
 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Liebe Gemeindemitglieder, liebe Freunde, 

die Predigt zu 1. Korinther 7,17-40 hat uns 

gezeigt, dass wir als Christen unabhängig 

von unserer aktuellen Lebenssituation und 

Lebensrealität dazu berufen sind, Gott im 

Hier und Jetzt mit Ewigkeitsperspektive und 

ungeteiltem Herzen zu dienen.  

Jeder der zum Glauben kommt, soll dann 

auch zunächst in dem Stand bleiben, indem 

er vorher war. (1. Korinther 7,17.20.24). 

Hinter diesen Worten von Paulus steckte eine 

konkrete Frage, die die Gemeinde in Korinth 

damals beschäftigt hat, und zwar: die Leute 

wollten wissen, ob jemand seinen 

gesellschaftlichen Stand ändern muss, wenn 

er Christ wird.  

Paulus macht klar, dass von der Sünde 

einmal abgesehen die Grundregel gilt, dass 

wenn jemand zum Glauben gekommen ist, er 

seine alltäglichen Lebensverhältnisse nicht 

künstlich verändern muss. Er soll und kann 

auch im Hier und Jetzt für Gott leben. Für uns 

heißt das konkret: egal in welcher Lage, egal 

in welchem Beruf oder in welcher 

gesellschaftlichen Stellung wir uns gerade 

befinden, wir zur Ehre Gottes Leben können 

und sollen. Keine schwierigen Umstände, 

kein Chef, keine Krise oder was auch immer 

kann uns abhalten im Hier und Jetzt für Gott 

zu leben.  

Ebenso macht Paulus deutlich, dass wir im 

Licht der Ewigkeit im Hier und Jetzt für Gott 

leben sollen. Paulus fordert in den Versen 29-

31, dass wir eine heilige innere Distanz zu 

den Dingen dieser Welt haben sollen. Obwohl 

wir die Dinge dieser Welt wie Geld, Besitz, 

Familie, Freundschaften, usw. genießen 

dürfen, sollen sie uns nicht wichtiger als Gott 

selbst werden.  

Charles Spurgeon bringt dies mit folgender 

Aussage gut auf den Punkt: 

 

„Wir müssen die Welt mit einer ganz lockeren 

Hand halten, aber Christus mit beiden 

Händen festhalten.“ 

 

Zum Schluss macht Paulus in den Versen 32-

40 deutlich, dass Gott möchte, dass wir ihm 

mit ungeteiltem Herzen dienen. Paulus ist der 

Meinung, dass dies einfacher als 

unverheirateter Mensch zu realisieren ist. Wir 

haben aber ausgearbeitet, dass es – egal ob 

verheiratet oder Single – möglich ist, Gott mit 

ungeteiltem Herzen zu dienen. Jeder soll in 

seiner eigenen Situation schauen, welche 

Gelegenheiten und Vorteile Gott ihm gibt ihn 

konkret im Hier und Jetzt, mit Ewigkeits-

perspektive und ungeteiltem Herzen zu 

dienen.  

 

 

Beschäftige dich nun mit dem Thema, indem 

du dich nun mehr mit dem Predigttext vertraut 

machst. Stell dir dabei folgende Fragen: 

 

• Wo Neigst du dazu, zu glauben, dass 

du Gott „besser“ dienen könntest, 

wenn sich deine Lebensumstände 

(Job, Beziehungs-status, Wohnort) 

ändern würden?  

• Wie verändert der Gedanke, dass Gott 

dich genau jetzt an deinem Platz 

berufen hat, deine Sicht auf deinen 

Alltag? 

• Frage für Singles/Unverheiratete: 

Nutzt du die spezifische Freiheit und 

Zeit deines aktuellen Standes, um dich 

ungeteilt den „Sachen des Herrn“ zu 

widmen, oder ist dein Herz durch 

andere Dinge abgelenkt? 

• Frage für Verheiratete: Wie schafft ihr 

es als Ehepaar oder Familie, trotz der 

ganz natürlichen und guten Alltags-

pflichten einander dabei zu helfen, 

Gott nicht aus dem Blick zu verlieren 

und ihm gemeinsam zu dienen? 

Thema: Ein Leben für Gott 

 

 

Impulsblatt zur Predigt vom 28.06.26 

Predigtreihe 1. Korintherbrief – Predigt: 1. Korinther 7,17-40 – Ein Leben für Gott – im Hier und Jetzt,  
mit Ewigkeitsperspektive und ungeteiltem Herzen! 

 
 

 
 

 
 
                                                                                                                                            

                                                                                                                         
  

 

 

 

  

 

                                                                                                               

 

Bibelstudium: 1. Korinther 7,17-40 


